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■	Grußwort

Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder,
liebe Segelfreunde,

unsere 2. Ausgabe des neuen Vereinsheftes Logbuch liegt vor Ih-
nen und Sie werden feststellen, sie ist deutlich umfangreicher ge-
worden als die Startausgabe im letzten Jahr. 

Ein klares Indiz für eine Segelsaison 2009 mit vielen vereinsin-
ternen Aktivitäten und berichtenswerten Erlebnissen mit so man-
chen Höhepunkten:

Freuen Sie sich auf die Berichte über das Ansegeln zum Saisons-
tart, zur Club-Regatta mit zwei engagierten Wettfahrten, auf span-

nende Erlebnisse unserer Segler-Jugend, oder auch auf tolle ‚Logbuch-Einträge‘ unserer Mitglieder, die auf 
eigenem Kiel in der Dänischen Ostsee, oder im Rahmen der SKS-Segelprüfung entlang der französischen 
Mittelmeerküste unterwegs waren.

Ein weiteres Highlight war sicherlich auch die Internationale Bodenseewoche 2009. Ein optisches und 
sportliches Spektakel, das die Vielfalt des Wassersports einem breiten Publikum aufzeigte, und zwar egal 
ob als Wasserskiläufer, Motorbootfahrer, Ruderer oder Segler. Dieses gemeinsame „Miteinander“ der unter-
schiedlichen Wassersportarten hat nicht nur die Zuschauer begeistert, sondern auch die beteiligten Was-
sersportler aus den zahlreichen Vereinen weiter zusammengeschweißt.
Fortsetzung in 2010 ist garantiert (Internationale Bodenseewoche vom 27.-30. Mai 2010).

Bei gemeinsamen Törns, beim Sommerfest, beim Captain´s Dinner und bei weiteren Veranstaltungen 
konnten wir viele anregende Stunden gemeinsam verbringen und so manche Klabautermanngeschichten 
fürs Logbuch gewinnen.

Unser 1. Vorsitzender Guido Weber hat den Jahreswechsel zum Anlass genommen aus gesundheitlichen 
Gründen sich zukünftig nur noch auf das Kapitänsamt seiner Avance zu konzentrieren. Wir danken Guido 
für sein, mit nur kurzer Unterbrechung, über 20jähriges Engagement und seine aktive Mitarbeit im Verein. 
Wir wünschen ihm beste Gesundheit und noch viele schöne Segelstunden auf dem See.

Allen ehrenamtlichen Helfer, die sich das Jahr über für den SVPK engagiert haben, möchten wir im Namen 
des Vorstandes herzlich danken. Unser Dank gilt auch allen Förderern und Sponsoren, die mit ihrer Groß-
zügigkeit die Arbeit des SVPK unterstützen.

Auf eine tolle Segelsaison 2010!

Ihr

Ralf Halbherr					             
(2. Vorsitzender)					             
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■	Unser Vorstand

			   1. Vorsitzender
			   Guido Weber
			   Kindlebildstr. 17
			   78467 Konstanz
			   Tel. 07531-774 32
			   guido.weber@svpk.de

			   2. Vorsitzender
			   Ralf Halbherr
			   Im Tiergarten 17
			   78465 Konstanz
			   Tel. 07531-943 430
			   ralf.halbherr@svpk.de

			   Schatzmeisterin
			   Anja Halbherr
			   Im Tiergarten 17
			   78465 Konstanz
			   Tel. 07531-943 430
			   anja.halbherr@svpk.de

			   Schriftführerin
			   Iris Stadelhofer De Moraes
			   Dettinger Str. 20
			   78467 Konstanz
			   Tel. 07531-457 343
			   iris.stadelhofer-de-moraes
			   @svpk.de

			   Jugendleiterin	
			   Angelika Eckert
			   Meisenweg 9
			   78465 Konstanz
			   Tel. 07531-459 73
			   angelika.eckert@svpk.de

Adresse Geschäftsstelle SVPK
Segler-Verein Purren Konstanz e.V.
Kindlebildstr. 17
78467 Konstanz

■	Aufnahme neuer Mitglieder 2009

Wir begrüßen sehr herzlich folgende neue

aktive Mitglieder			   und

- Herrn Cyrano Botzenhart,

- Herrn Harald Krebs,

- Herrn Michael Lavall,

- Herrn Joachim Müller,

- Herrn Sven Seren

Gastmitglieder

- Herrn Hans-Jürgen Deutsch,

- Herrn Ingo Hilla,

- Herrn Rüdiger Lansche,

- Herrn Dr. Tobias Nitsch

			   Regattaleiter
			   Kai-Uwe Weber
			   Rudolf-Epp-Str. 48
			   69412 Eberbach
			   Tel.: 06271-824 17
			   kai-uwe.weber@svpk.de

			   Pressewart	
			   Sven Seren
			   Hans-Sauerbruch-Str. 1
			   78467 Konstanz
			   Tel. 07531-947 122
			   sven.seren@svpk.de

			   Veranstaltungen	
			   Eberhard Roletschek
			   Martin-Schleyer-Str. 16
			   78465 Konstanz
			   Tel. 07531-440 90
			   eberhard.roletschek
			   @svpk.de

			   Takelmeister	
			   Bernd Gienger
			   Lohnerhofstr. 5
			   78467 Konstanz
			   Tel. 07531-61 700
			   bernd.gienger@svpk.de

Neue Website: 
www.svpk.de

Impressum Logbuch
Herausgeber: Segler-Verein Purren Konstanz e.V.
Layout: Premier Marketing Group Holding, München 
Redaktion: R. Halbherr

Wir freuen uns auf eine aktive Teilnahme an den Vereinsaktivitäten und wünschen allen viel Spaß 
und allzeit „Mast- und Schotbruch“.
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■	Veranstaltungskalender 2010

Allgemein:

19. März		  Hauptversammlung

27. März		  Arbeitsdienst auf dem Grundstück

15.+16. Mai		  Ansegeln 

27.- 30. Mai		  Bodenseewoche Konstanz

26. Juni 		  Sommerfest mit Clubregatta

16. Oktober		  Wandertag

23. Oktober 		  Arbeitsdienst auf dem Grundstück

13. November 	 Captain`s Dinner

31. Dezember		 Abgabe der Anträge

			   Nutzung eines Bojenplatzes

			   Nutzung eines temporären Hafenplatzes

Immer am Dienstag Stammtisch auf dem Grundstück Litzelstetten!

Jugend:

Montags:		  Vom 18. Januar bis 22. März, Spiel, Sport und Theorie,
			   Gymnastikhalle GS Litzelstetten, von 16 – 17 Uhr
			   Kooperation Schule/Verein, von 15 – 16 Uhr

Sa., 27. Februar:	 Jugendversammlung, Ortsverwaltung Litzelstetten, 17 - 18 Uhr

Sa., 27. März:		 Transport der Jugendboote zum Vereinsgelände

Mo., 19. April:	 Jüngstenschein des DSV Theorie, mit Seemannsknoten

montags:		  Segeltraining: Kooperation Schule/Verein, von 15 – 17 Uhr

			   Seglerjugend, von 17 – 19 Uhr

			   Nach Absprache ist das freie Ausleihen von Jugendbooten möglich

samstags:		  Segeltraining nach Absprache

Sa., 26. Juni:	 	 Vereins-Regatta nach Yardstick, mit Siegerehrung und Sommerfest

Sa., 17. Juli:	 	 Optimisten-Vereinsregatta, mit anschließender Siegerehrung, 

			   Bootstaufe und Jugendfest 

10. – 12. August:	 Segeltörn mit der Wanderer II und weiteren Yachten

14. - 18. August: 	 Feriensegeln 

Sa., 09. Oktober:	 Saisonabschluss, Klettern in Radolfzell

Fr., 22. Oktober:	 Reinigen der Jugendboote

Sa., 23. Oktober:	 ab 9 Uhr, Transport der Jugendboote ins Winterlager

■	Jahreshauptversammlung 2009

Aberglaube war fehl am Platz, am Freitag den 13. 
März 2009, als sich 36 Mitglieder sowie 8 Vor-
standsmitglieder des SVPK in Litzelstetten im Saal 
des katholischen Gemeindezentrums um 19:30 
Uhr zur 36. ordentlichen Mitgliederversammlung 
zusammenfanden, denn alle Tagesordnungspunkte 
konnten zügig abgehakt und die Versammlung er-
folgreich innerhalb nur 2 Stunden zum Abschluss 
gebracht werden.

Nachdem unser Präsident Guido Weber die Ver-
sammlung eröffnete, begrüßte er neue Mitglieder 
mit einem kleinen Willkommenspräsent und bat 
diese sich kurz selbst vorzustellen. Weiter berich-
tete Guido über die Vorstandsaktivitäten des ver-
gangenen Vereinsjahres und stellte die geplanten 
Aktivitäten des SVPK zur 100 jährigen Bodensee-
woche im Juni vor (Details finden sich im Internet 
unter www.bodenseewoche.net).

Unser zweiter Vorsitzender Ralf Halbherr, der die 
Moderation an Laptop nebst Beamer der Mitglie-
derversammlung übernahm, stellte im Anschluss 
das neu gestaltete Vereinsheft „Logbuch“ vor, das 
durch eingeworbene Sponsorengelder finanziert 
werden konnte. Auch der Internetauftritt des SVPK 
(www.svpk.de) wurde komplett neu gestaltet, un-
ser Webmaster Stefan Hoch erklärte hier die neue 
Struktur und Navigation inklusive eines neuen ge-
schlossenen Mitgliederbereiches, zu dem er im An-

schluss Passwörter an die anwesenden Mitglieder 
verteilte. Diejenigen, die nicht kommen konnten, 
möchten sich bitte direkt bei Stefan melden, um 
auch in den Genuss eines solchen zu kommen.

Anja Halbherr, die sich um die Finanzen der letz-
ten Geschäftsjahre gekümmert hatte, wurde im 
Anschluss offiziell zur neuen Schatzmeisterin ge-
wählt, sie hatte Ihre Sache offensichtlich sehr gut 
gemacht. Dies demonstrierte Sie dann auch gleich 
bei der Vorstellung der Kassenberichte 2006 und 
2007. Daraufhin konnte der alte Vorstand auch 
direkt durch Fürsprechen der zuständigen Kas-
senprüfer Elisabeth Weber und Günther Steiner 
entlastet werden. Als neue Kassenprüfer wurden 
daraufhin Hermann Botzenhart sowie Roland Gi-
ner ernannt. In Folge wurde dann von Anja der 
Kassenbericht für das Jahr 2008 erläutert und 
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auch hier konnten die Kassenprüfer eine korrekte 
Kassenführung bestätigen, so dass auch der neue 
Vorstand einstimmig entlastet werden konnte.

Bedingt durch die im letzten Jahr angewachsenen 
Vereinsmittel musste die Aufnahmegebühr den 
neuen Gegebenheiten angepasst werden, es wurde 
folglich beschlossen, diese zu erhöhen.

Die einzelnen Vorstandsmitglieder hatten nun die 
Gelegenheit über Ihr Tätigkeitsfeld der vergange-
nen Periode detailliert zu berichten. Unsere Ju-
gendleiterin Angelika Eckert machte mit einem 
Bericht über die Jugendarbeit im vergangenen Jahr 
den Anfang und gab dann noch einen Ausblick auf 
die kommende Saison. Guido Weber dankte an die-
ser Stelle Angelika für ihr überdurchschnittliches 
Engagement.

Weiter berichtete unser Takelmeister Bernd Gien-
ger, was in der vergangenen Saison im Bojenfeld 
geboten war. Und da gab es einiges zu berichten: 
insgesamt 11 losgerissenen Boote, die im Sturm 
wieder eingefangen werden mussten! In Zukunft 
wird Bernd ein Notfall-Handy stets bei sich tragen, 
um schneller reagieren zu können. Damit es bes-
tenfalls aber gar nicht so weit kommt, bat er dar-
um, die Festmacher zu überprüfen und vor allem 
die Kettenlänge der jeweiligen Wassertiefe anzu-
passen.

Kai-Uwe Weber, unser Regattaleiter, berichtete im 
Folgenden über die Regattaaktivitäten der letzten 
Saison, die ja leider ins Wasser fielen, wie an ande-
rer Stelle bereits ausführlich berichtet wurde. Für 
die aktuelle Saison werden nun erstmals Anmel-
dungen zur Clubregatta über die neue Homepage 
möglich sein, wie Kai-Uwe weiter berichtete. Zur 
bereits von Guido Weber erwähnten internationa-
len Bodenseewoche sucht Kai-Uwe noch zwei Hel-
fer, die an den drei Veranstaltungstagen (4. bis 7. 
Juni) bei den dort stattfindenden Regatten unseren 
Regattaleiter tatkräftig unterstützen.

Als Pressewart habe ich selbst fleißig die Werbe-
trommel gerührt, um Beiträge der Vereinsmitglie-
der für die kommenden Ausgaben des „Logbuch“ 
zu sammeln. Willkommen ist alles, vom Segeler-

Segelmacherei
Gutmann
Macairestr. 10 
78467 Konstanz 
07531/62507
07531/68651
gutmann.segel@t-online.de
www.segelmacher-gutmann.de
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lebnis auf dem See, gemeinsam unternommenen 
Aktivitäten jeglicher Art auch über den Segelsport 
hinaus bis hin zu Interessantem rund ums Boot 
und den Verein. Da unser Festwart Eberhard Ro-
letschek leider nicht anwesend sein konnte, habe 
ich auch über die Festaktivitäten der vergangenen 
Saison berichtet und in seinem Namen für die rege 
Teilnahme der Vereinsmitglieder zu diesen ge-
dankt.

Unsere Schriftführerin Iris Stadelhofer de Moares 
berichtete schließlich noch über ihre Fleißarbeit, 
alle Kontaktdaten in den Mitgliederlisten auf Vor-
dermann zu bringen sowie sämtliche Formulare 
zu modernisieren.

Abschließend wurden noch der aktuelle Bojenplan 
und die Einteilung zum kommenden Arbeitsdienst 
vorgestellt und an die Mitglieder verteilt. Beide 
sind auch auf unserer Homepage im Mitglieder-
bereich einsehbar. Auch die aktuelle Ausgabe des 
„Logbuch“ wurde während der Versammlung an 
die Anwesenden ausgeteilt. Diejenigen, die nicht 
anwesend sein konnten werden in den kommen-
den Tagen von unserer Schriftführerin Iris ein Ex-

emplar in ihrem Briefkasten vorfinden können.
Für besondere „pyromanische Leistungen“ wur-
de zum Schluss noch Dieter Pietscher von Guido 
Weber mit einer Flasche Wein für seine tatkräftige 
Mithilfe bei den Arbeitsdiensten sowie den Som-
merfesten geehrt.

Die Bewirtung hat freundlicherweise wie auch 
schon in den vergangenen Jahren wieder Angeli-
ka Eckert nebst fleißigen Helfern aus den Reihen 
ihrer eigenen Kinder sowie der Seglerjugend über-
nommen, so dass die Versammlung zu keinem 
Zeitpunkt an Durst oder Hunger leiden musste. 
Dies hat ebenso wie die strukturierte und gründ-
lich vorbereitete Agenda unseres ersten und zwei-
ten Vorsitzenden Guido Weber und Ralf Halbherr 
zum Gelingen des Abends beigetragen. So sind 
dann auch die meisten Mitglieder nach dem offizi-
ellen Teil der Versammlung noch gerne geblieben 
und haben sich angeregt bei einem Glas Bier und 
Wein über die geplanten Aktivitäten der kommen-
den Segelsaison unterhalten, deren Beginn keiner 
so recht erwarten kann…		           
					              S. Seren

Anzeigen von Mitgliedern:

Neptun 22

Kielschwerter, Bj. 1971, 7x2,40x0,55/1,05 
m, mit viel zubehör (Hochsee-Rigg, Trailer, 
Yamaha 8 PS, usw.), bestens gepflegt, unbe-
dingt ansehen, an Boje 7/302, altershalber zu 
verkaufen, VB 4500 Euro, Tel. 07731 / 42785
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zu diesem Zeitpunkt die Plane über den Tischen 
bereits aufgezogen, so dass die heißen Würstchen 
und das wohlverdiente Bier, für das Willy Holzer 
freundlicherweise wieder gesorgt hat, im Trocke-
nen einverleibt werden konnten. Das Vereinsge-
lände ist nun wieder auf Vordermann, die Saison 
kann also beginnen…		                      S. Seren   

■	Ansegeln 2009 des SVPK 

Am Samstag, dem 16. Mai 2009, trafen sich die 
Mitglieder des SVPK mit und ohne Schiff auf dem 
Clubgelände des Eisenbahner-Sportverein Kons-
tanz (ESV) mit seinen Liegeplätzen in der südli-
chen Ecke des Yachthafens Konstanz. Das Club-
haus des ESV, ein ausrangierter und umgebauter 
Zugwagen mit Wagon sowie eine unterdachte Ve-
randa davor, beherbergte freundlicherweise die 
ca. 30 SVPK-ler. Ab 16 Uhr liefen die ersten Segler 
mit ihren Schiffen vom Bojenfeld Litzelstetten und 
dem Sportboothafen Staad kommend in die vom 
ESV freigehaltenen Boxen ein. Sehr zur Freude der 
bereits angekommenen, die gemütlich beim Bier 
direkt vor den Boxen sitzend um Manöverkritik 
und schlaue Kommentare nicht verlegen waren. 
Trotzdem wurde natürlich auch tatkräftig Hilfe 
geleistet, Festmacherleinen wurden angenommen 
und beim Abhalten von Dalben assistiert. Wie al-
lerdings so ein Manöver lehrbuchhaft zu fahren 
ist, hat uns jedoch dann unser erster Vorsitzende 
Guido Weber demonstriert: lässig mit den Händen 

■	Frühjahrs-Arbeitsdienst 2009 des SVPK  

Der Frühjahrsarbeitsdienst stand am Samstag, 
dem 28. März 2009 an. Fleißige Helfer trafen sich 
dazu um 9 Uhr bei trockenem jedoch nicht vielver-
sprechendem Wetter in Litzelstetten auf dem Ver-
einsgrundstück neben dem Strandbad.

Der Arbeitsdienst auf und am Grundstück hat sich 
wie immer in die Disziplinen Transport Jugend-
boote, Grundstück inklusive Zelt sowie Bojenfeld 
unterteilt. Die Jollen wurden vom Winterlager in 
Litzelstetten auf das Vereinsgelände transportiert 
und klar gemacht, das Vereinsgelände wurde von 
Unrat und Laub gesäubert, das Zelt und die Tische 
wurden aufgebaut und die ersten Bojen wurden an 
ihre Ketten gehängt.

Nach getaner Arbeit gegen 12 Uhr hat es dann leider 
ein wenig zu regnen angefangen. Zum Glück war 

in den Hosentaschen auf dem Vorschiff die Situati-
on überblicken und der Crew Kommandos geben!
Eberhard Roletschek, unser Festwart, hat im Vor-
feld für ausreichend Getränke gesorgt und auch ei-
nen Grill mit Holzkohle bereitgestellt. Bei schöns-
tem Wetter wurde dann bei leckeren Würstchen 
und Steaks und dem ein oder anderen Bier die Se-
gelsaison 2009 gebührend willkommen geheißen.              	
					              S. Seren
 

Seevent - media, advertising, event

Rosgartenstraße 10  T: +49 (0) 7531 726 40 40       post@seevent.de 
D-78462 Konstanz  F: +49 (0) 7531 726 02 90      www.seevent.de

Advertising.

Stillstand bedeutet Rückschritt. 
Darum planen wir langfristig mit 
Ihnen. Seevent aktualisiert und 
optimiert Ihre Werbeaussagen 
und passt sie dem Wandel 
der Zeit an. So kommen Ihre 
Marke und Ihre Produkte beim 
Kunden an.

Media.

Seevent entwickelt mit Ihnen
die passende Strategie, das 
richtige Konzept und die
maßgeschneiderte, ganzheitliche 
Kommunikationslösung – sei es 
online oder ganz klassisch.

Event.

Seevent konzipiert, koordiniert 
und führt für Sie Ihr Wunschevent 
durch. Von der Shoperöffnung bis 
hin zum Großevent steht Ihnen 
Seevent als Eventmanagement 
mit Engagement, Professionalität 
und Kreativität zur Seite.
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■	Der Sportboothafen Staad als Winter-
liegeplatz (Teil II)
 
Der erste Teil dieses Berichtes, der das Thema 
Überwinterung im Sportboothafen Staad behan-
delt, endet mit dem Satz „Was nach dem Winter-
schlaf an Unvorhergesehenem auf uns zugekom-
men ist, wird im zweiten Teil berichtet werden.“

Da an sich (fast) nichts Unvorhergesehenes nach 
dem Klarmachen unseres Schiffes und folgendem 
Umzug an die Boje im Bojenfeld Litzelstetten auf 
uns zukam, wäre der Bericht an sich hier bereits 
zu Ende. Ein Paar Kleinigkeiten sind jedoch trotz-
dem erwähnenswert, über die im Folgenden kurz 
berichtet wird.

In der Zeit von Ende Oktober bis Anfang April, in 
der das Boot im Sportboothafen vor sich hin düm-
pelte wurde ca. 1 Mal im Monat nach dem Rechten 
geschaut. Gewissheit zu haben, dass alles klar ist 
beruhigt zum einen, zum anderen muss dem Was-
serstand entsprechend die Länge der Festmacher 
korrigiert werden, damit das Boot kein zu großes 
Spiel in der Box bekommt. Dies war jedoch in der 
gesamten Zeitspanne lediglich ein einziges Mal 
nötig.

Nach Schneefall wurden außerplanmäßig im hin-
teren Teil des Schiffs über der Pflicht Seile zwi-
schen der Reling backbords und steuerbords und 
über den Großbaum gespannt, um ein Eindrücken 
der Persenning durch den Schnee zu verhindern. 
In den sich ausbildenden Taschen hätte sich dann 
Regenwasser gesammelt, das nicht mehr hätte ab-
fließen können und somit hätte das immer stärker 
werdende Gewicht des Regenwassers irgendwann 
die Persenning beschädigt. Dies hatte jedoch, wie 

sich nach dem Entfernen der Persenning heraus-
stellte, leichtes Schamfilen auf der Großbaumper-
senning zur Folge, an der die darüber gespannten 
Seile bedingt durch leichtes Schwanken des Groß-
baumes gerieben hatten. Nichts Ernstes, jedoch 
hätte dies sehr leicht verhindert werden können, 
indem die über den Großbaum geführten Seile 
mehrfach um diesen gewickelt geworden wären 
und so ein ständiges Reiben unterdrückt hätten.

Bei Beendigung des Winterlagers fiel auf, dass das 
Boot überraschend sauber war, die Persenning war 
zwar mit Staub bedeckt jedoch Hinterlassenschaf-
ten von Möwen und Enten sowie anderen Hafenbe-
wohnern waren nur minimal vorhanden. Das Un-
terwasserschiff war an der Wasserlinie leicht mit 
Algen bewachsen, die jedoch nach kurzer Fahrt 
unter Motor größtenteils verschwunden waren, da 
in diesem Fall selbstpolierendes Antifouling das 
Unterwasserschiff schützt. Selbstpolierendes An-
tifouling besteht im Vergleich zu Hartantifouling 
aus mehr oder weniger losen Schichten, an denen 
Bewuchs zwar leicht haften kann, jedoch löst sich 
die bewachsene Schicht unter Fahrt sehr leicht 
und die nächste unbewachsene Schicht Antifouling 
steht auf ein Neues bereit. Dies hat natürlich zur 
Folge, dass der Anstrich sukzessive dünner wird 
und irgendwann neu aufgetragen werden muss. 
Ein Vergleich zu Hartantifouling, der durch seine 
Oberflächeneigenschaften einen Bewuchst gene-
rell verhindern soll, fehlt jedoch an dieser Stelle.
Auch war sehr erfreulich, dass der Außenbordmo-
tor sofort angesprungen ist. Lediglich der Vergaser 
wurde durch Laufenlassen des Motors ohne Benzin-
versorgung im Herbst geleert, sonst wurden keine 
konservierenden Maßnahmen unternommen.
Die hinteren Festmacherleinen sind teilweise mit 
den schwereren Ruckdämpfern im Wasser gele-
gen und hatten reichlich Algen angesetzt. In der 

Waschmaschine bei 40°C gewaschen (wichtig: 
Weichspüler verwenden, damit die Fasern der Lei-
nen geglättet werden) sehen diese jedoch wieder 
wie neu aus.

Im Schiffsinneren wurden im Herbst lediglich die 
Polster aufrecht hingestellt, um eventuell entste-
hendem Kondenswasser keinen Angriffspunkt 
für Stockflecken zu bieten. Ob dies nötig gewesen 
wäre, kann nicht beantwortet werden, das Schiffs-
innere wurde knochentrocken vorgefunden.

Die Gebühren für die Überwinterung im Sport-
boothafen Staad summierten sich auf 0,50 € pro 
Tag in der Zeitspanne bis zum 1. April, ab dem 1. 
April wurden jedoch 5 € am Tag fällig, was jedoch 
beim Bringen des Schiffs im Herbst nicht explizit 
betont wurde.

Fazit: Wenn am Schiff keine Arbeiten über die Win-
termonate durchgeführt werden müssen und das 
Schiff über den Winter sowieso im Freien gelagert 
würde, scheint von den gemachten Beobachtungen 
ausgehend die Überwinterung im Sportboothafen 
Staad eine gute Alternative zu sein, nicht zuletzt 
durch die günstigen Gebühren für Mitglieder von 
Vereinen, die der Arge angehören.	          
					              S. Seren
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■	Clubregatta und Sommerfest 2009 des 
SVPK 

Am 11. Juli um halb 10 Uhr startete das diesjäh-
rige Sommerfest des SVPK mit der Steuermanns-
besprechung auf dem Clubgelände in Litzelstetten. 
Die Clubregatta, die im letzen Jahr wegen Flaute 
abgebrochen werden musste, galt es nachzuholen. 
Nach erfolgter Anmeldung und Aushändigung der 
Segelanweisung durch unseren Regattaleiter Kai-
Uwe Weber wurde der zu segelnde Kurs am Flip-
Chart erklärt, während in der Zwischenzeit die 
Bojen von fleißigen Helfern ausgebracht wurden. 
In unserem Fall handelte es sich dabei um einen 
klassischen Up-and-Down-Kurs, der von der Start-
linie, die vom Regattaschiff und einer Lee-Boje 
gebildet wurde, gegenan zur Luv-Boje gekreuzt 
werden sollte. Diese war an der Backbordseite zu 
umrunden, ebenfalls die Ablauftonne auf gleicher 
Höhe, um dann mit achterlichem Wind zur Lee-

Boje zurück zu segeln, die ebenfalls wieder an der 
Backbordseite zu umrunden war, so dass der Kurs 
pro Durchlauf zweimal zu segeln war. Insgesamt 
wurden drei Durchläufe gesegelt. Eigentlich vier, 
der erste Durchlauf musste jedoch wiederholt wer-
den, da sich eine Luv-Boje aus ihrer Verankerung 
löste und leicht abtrieb (der See ist an dieser Stel-
le immerhin um die 70 m tief). Gestartet wurde 
in zwei Yardstick-Klassen, die erste kleiner oder 
gleich 110, die zweite größer 110 sowie eine weite-
re, bestehend aus drei Jugend-Booten. Nach erfolg-
ter Steuermannsbesprechung hieß es dann ab in 
die Dinghis und die Boote klarmachen. Inzwischen 
frischte der West-Wind auf, so dass traumhafte Be-

dingungen vorherrschten. Um kurz nach 12 Uhr 
fiel der Startschuss und die erste Yardstick-Grup-
pe startete, in kurzem zeitlichem Abstand dann 
die zweite und zuletzt die Jugend-Boote. Nach ca. 3 
Stunden Regattieren sind alle Durchläufe gesegelt 
gewesen und die Boote das SVPK machten sich bei 

immer noch traumhaftem Wind auf den Weg zu-
rück zum Bojenfeld, um das wohlverdiente kalte 
Bier in Empfang zu nehmen. Bevor jedoch das Gril-
len und gemütliche Beisammensitzen losgehen 
konnte, wurden zuerst die Sieger der Regatta mit 
Preisen geehrt.
Unser Festwart Eberhard Roletschek und sein 
Team hatten bereits im Vorfeld das Clubgelände 
mit Bierzapfanlage, Kaffeemaschine und gekühl-
ten Getränken vorbereitet, so dass die ca. 30 Mit-
glieder und Gäste auf das Beste versorgt waren. 
Holzkohlegrills standen bereit, so dass auch nie-
mand Hunger leiden musste. Dementsprechend 
gemütlich wurde der Nachmittag zusammen ver-
bracht und noch bis in die späteren Abendstunden 
zusammen gesessen.

Der Wanderpokal ging an das schnellste Boot nach 
Zieleinlauf „Cumulus“ mit Klaus Marzotko und 
Guido Weber. 				          		
					              S. Seren

■	Segeln in der Dänischen Ostsee auf 
eignem Kiel
 
Am Freitag abend nach der Arbeit ging es los. Die 
Jantar 21 war schon auf dem Trailer, mußte aber 
noch für die 950km vom Bodensee nach Kiel ver-
zurrt werden. Kurz vor Sonnenuntergang war es 
dann endlich so weit und die Fahrt in den Segelur-
laub konnte beginnen. Wie erwartet war die Auto-
bahn noch immer voll aber mit 80 km/h ist man oh-
nehin nicht der Schnellste. Um 2:00 morgens, kurz 
hinter Würzburg war eine Schlafpause im Boot auf 
einem Autobahn Parkplatz notwendig. Anstelle des 
sonst üblichen Mövengeschreis und oder dem be-
ruhigenden Geplätscher an der Bordwand wurde 
man hier durch die vorbei rauschenden Autos in 
den Schlaf begleitet. Am folgenden Tag, Samstag 
den 1. August, waren nicht nur Schweizer auf der 
Autobahn, sondern auch der Rückreiseverkehr der 
Nordlichter war in vollem Gange. Wir sind vermut-
lich in jedem Stau gestanden, der sich an diesem 
Wochenende gebildet hat, so daß wir den Hafen 
Kiel Schilksee erst am Abend erreichten. 

Das Wetter ist prima, 22-24°C, ein frischer Wind 
aus östlichen Richtungen und die Sonne schaut 
immer wieder hinter den leichten Wolken hervor. 
Einwassern, auftakeln und sich erst einmal klima-
tisieren und die Umgebung der Marina erkunden. 
Irgendwie ist unsere Jantar nur halb so lang wie 
die anderen Schiffe hier und die Festmacher sind 
fast zu kurz, um die Dalben zu erreichen. Man 
könnte Komplexe bekommen, aber die anderen 
können dafür nicht einfach mal für 10 Tage mit 
ihrem Schiff in ein anderes Segelrevier wechseln! 
Bei der Anmeldung überreicht mir der Hafenmeis-
ter eine Banderole mit der Bitte sie vorne am Bug-

korb gut sichtbar zu befestigen – es würde gegen 
das frühe Wecken helfen.

Das Wasser ist relativ klar, aber nach 2-3 Metern 
ist der Boden nur noch schemenhaft zu erkennen. 
Dafür sieht man immer wieder die durchsichtigen 
Ohrenquallen und dazwischen auch mal eine klei-
nere Feuerqualle, so daß beim Baden etwas Vor-
sicht geboten ist. Im Hafen sind die Kinder eifrig 
dabei die Krebse aus dem Wasser zu holen und am 
Ufer des ehemaligen Olympiahafens bereiten sich 
die „richtigen“ Segler vor, um mit ihren neuesten, 
vollkommen übertakelten Skiffs zu trainieren.

Jetzt geht es endlich richtig los. Ost-südost Wind 
mit 3-4 Bft, die Sonne scheint und es geht raus aus 
der Förde mit Kurs auf den Kieler Leuchtturm. Am 
Turm sind es schon 5 Bft und die Wellen erreichen 
schnell eine für den Bodensee ungewöhnliche 
Höhe. Unsere kleine Jantar schaukelt aber bereit-
willig die Wellenberge und Täler auf und ab.  Wir 
bleiben lieber etwas unter Land mit dem Tagesziel 
die Eckernförder Bucht zu überqueren und in dem 
modernen Hafen von Damp 2000 zu übernachten. 
Als wir bei flotter Fahrt von mehr als 5 Kt (Rumpf-
geschwindigkeit ist 5,8 Kt) das Ziel aber schon am 
frühen Nachmittag erreichen, entschließen wir 
uns noch etwas weiter zu segeln und in die Schlei-
mündung hineinzufahren. Dort wurde uns ein net-
ter Hafen an dem liebevoll hergerichteten Fischer-
örtchen Maasholm empfohlen. Eine paar winzige 
Häuschen stehen auf einer kleine Landzunge, die 
von dem extrem flachen Wasser der Schlei um-
schlossen wird. Es empfiehlt sich selbst für unser 
Hubkielboot in der Nähe der Fahrwassertonnen zu 
bleiben. Im Hafen liegen neben diversen Yachten 
auch ein paar kleine aktive Fischerboote und zwei 
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Seenotrettungskreuzer, die einem aus der Klemme 
helfen können, wenn es einmal ganz dick kommt – 
irgendwie ein beruhigendes Gefühl. 

Am nächsten morgen erwachen wir mit herrlichem 
Sonnenschein und einem leichten Wind wieder 
aus Südost. Wir segeln weiter Richtung Norden, 
ohne das Etappenziel wirklich festgelegt zu haben. 
Plötzlich erscheint rechts neben uns der Rücken 
eines Schweinswals (Tümmler) und wir hören 
deutlich wie er seine Luft herausprustet. Er zeigt 
uns noch zweimal seinen Rücken, um danach für 
einige Minuten abzutauchen. Da er unseren Weg 
kreuzt wenden wir kurzerhand, um ihm ein wenig 
zu folgen. Er nimmt jedoch wenig Notiz von uns 
und ändert unfairer weise seinen Kurs beim tau-
chen mehrfach, so daß wir es schließlich aufgeben 
das delphingroße Tier noch einmal im Großformat 
photographieren zu können.  In einiger Entfernung 
entdecken wir dann noch 2 weitere Wale, die hier 
ihre Bahnen ziehen. In einem Hafen sehen wir spä-
ter eine Zusammenstellung aller gemeldeten Wal-
sichtungen vom letzten Jahr aus der hervorgeht, 
daß sich die Schweinswale zu dieser Zeit gerne im 
kleinen Bælt aufhalten. 

Der Wind flaut langsam ab und wir treiben inzwi-
schen vor der Flensburger Förde herum. In der 
Nähe einer Untiefe von immerhin 6m nehmen wir 
die Segel herunter und holen die Angeln hervor. 
Nach einiger Zeit und viel Kraut, daß sich immer 
wieder am Blinker verfängt, ist schließlich auch 
der erste Dorsch am Harken. Er muß jedoch noch 
etwas wachsen und darf wieder ins Wasser. Wo 
kleine Dorsche sind gibt es bestimmt auch grö-
ßere und nur kurze Zeit später haben wir den 2. 
Biß. Langsam werden die Fische größer und wir 
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beschließen uns das Abendessen wirklich frisch 
aus der Ostsee zu holen. Von den insgesamt sie-
ben gefangenen Dorschen haben wir 4 behalten 
und hergerichtet. Die Sonne steht nicht mehr so 
hoch am Himmel und es wird Zeit sich einen Ha-
fen zu suchen. Da der Wind jetzt vollkommen ein-
geschlafen ist,  geht es nur noch mit dem Motor 
weiter. Wir beschließen den vor 2 Jahren in einem 
Sturm verwüsteten Fährhafen Mommark an der 
dänischen Festlandküste anzulaufen und machen 
nach 2 Stunden an einem maroden Steg neben 
einem Fischkutter fest. An dem Strand vor dem 
Hafen werden unsere Dorsche schließlich gut ge-
salzen in den mitgebrachten kleinen Räucherofen 
gegart und genüsslich verzehrt. Dorschfleisch hat 
nicht sehr viel Eigengeschmack aber mit frischen 
Tomaten und Brot war das Picknick in der Abend-
dämmerung ein gelungener Ausklang eines ereig-
nisreichen Tages. 

Unsere Nachbarn, die an dem Kutter längseits la-
gen, müssen am nächsten morgen ziemlich früh 
aufstehen, denn der Fischer wollte unbedingt um 
5 Uhr morgens raus. Bei schönem Südostwind se-
geln wir nach einem guten Frühstuck viel später 
über den Bælt hinein in die dänische Ostsee. Auf 
halber Strecke mitten im freien Wasser sehen wir 
einen komischen Kormoran, der seinen Hals nach 
oben streckt. Mit dem Fernglas kann man erken-
nen, das es doch kein Vogel ist, sondern etwas an-
deres sein muß. Das „Ding“ schaut etwa 30 cm aus 
dem Wasser und ist etwa armdick. In der Seekarte 
sind weiter südlich einige U-Boot Übungsgebiete 
eingezeichnet, hier jedoch nicht. Sollte uns etwa 
ein U-Boot Kapitän mit dem Sehrohr beobachten? 
Auch das müssen wir uns genauer anschauen und 
nehmen Kurs auf das „Ding“. In 20 m Entfernung 
kommt doch etwas Respekt auf. Was ist, wenn ne-
ben uns jetzt plötzlich so ein riesiges U-Boot auf-
taucht? Das Glas zeigt jetzt aber, daß es sich bei 
dem „Ding“ nicht um ein Periskop handelt, son-
dern um etwas hölzernes mit einem dicken Nagel 
oben drauf. Also fahren wir ganz heran und fragen 
uns warum so ein komischer Holzpflock mitten in 
der Ostsee in einer Tiefe von 30m (die Ostsee ist 
meistens nicht tiefer als 20m) etwa 2 handbreit aus 
dem Wasser ragt??? Nachdem wir die Koordinaten 
notiert, aber keine Erklärung gefunden haben, se-
geln wir schließlich weiter zur Insel Ærø.
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Neben den hellen Steilküsten gibt es immer wie-
der flache Küstenabschnitte und eine Unmenge an 
kleinen teilweise unbewohnte Inselchen, die die-
sem Gebiet wohl den Namen Dänische Südsee ver-
liehen haben. Vor dem Ufer geht es meistens sehr 
flach ins Wasser, so daß ein festmachen mit Anker 
und Landleine selbst für unser Hubkielboot nicht 
möglich ist. Außerdem sind die meisten gut gele-
genen Buchten laut Seekarte in den Sommermo-
naten für Schiffe gesperrt, so daß wir uns immer 
nette, kleine Häfen zum übernachten aussuchen.

Im Lee der Insel Ærø werden wir plötzlich von ei-
nem Heer von Schwebefliegen überfallen. Das gan-
ze Boot ist überseht von den stubenfliegen großen 
Insekten. Insbesondere die hellen Segel sind voll 
davon und ein um-sich-schlagen ist zwecklos, denn 
die Biester krabbeln überall herum. Zum Glück 
stechen sie nicht, aber als sie anfingen selbst un-
ter die Gläser der Sonnenbrille zu krabbeln ist es 
Zeit reisaus zu nehmen – also Motor an und mit 
Volldampf aus dem Leegebiet heraus. Wind mögen 
diese Tierchen gar nicht und schon war das Segel 
wieder frei. Nun noch schnell mit dem Handfeger 
das restliche Getier in den Wind fegen und schon 
ist der Spuk vorbei.  

Nach einem kurzen Halt in Søby zum einkaufen 
und Geld wechseln steuern wir den kleinen Hafen 
Fjællebroen am Rande der großen Insel Fynen an. 
Die Häfen sind einfach aber zweckmäßig ausge-
rüstet. Die winzigen Waschhäuschen haben meis-
tens Duschen, die kalt auch ohne Duschmarken 
funktionieren. Ansonsten gibt es einen Kiosk für 
eine Bockwurst oder ein kühles Tuborg und natür-
lich einen Hafenmeister für die Gebühren. Getankt 
wird nicht an Zapfsäulen einer Tankstelle, sondern 

aus einem 50 Liter Kanister, den der Hafenmeister 
irgendwo verschlossen stehen hat. Es ist also al-
les da was man in einem richtigen Segelurlaub so 
braucht! 
  
Am nächsten Tag immer noch bei südostlichem 
aber frischem Wind von 4-5 Bft, segeln wir raum-
schots durch den keinen Bælt. Auch die Wellen 
von schräg achtern schieben uns dem Tagesziel 
Ârøsund schnell näher. Mit einem kleinen Um-
weg kommen wird auf eine Strecke von über 30 
Seemeilen, was für unser 21 Fuß Schiff recht viel 
ist. Langsam deutet sich ein Wetterumschwung an 
und erste Gewitter ziehen auf. Der Hafenmeister 
beruhigt und weiß, daß sich die Gewitter norma-
lerweise nur über dem Festland bilden. Recht hat 
er, aber leider bleiben die großen dunklen Wolken 
mit ihren Regengüssen nicht da wo sie hingehö-
ren, sondern werden insbesondere abends auch 
über die Inselwelt getrieben. Das erfordert noch 
etwas mehr Flexibilität bei der Turnplanung, denn 
die Häfen sind oft erst nach 1-2 Stunden Fahrzeit 
zu erreichen. Viele Segelyachten motoren an uns 
vorbei, um ihr selbst gestecktes Tagesziel zu er-
reichen. 

Das ist nicht unser Ding - unser Kurs wird vom Wind 
bestimmt und wir suchen uns das nächste Ziel ab-
hängig vom Wetter aus. Wenn wir nicht rechtzeitig 
zurück nach Kiel kommen sollten, dann könnten 
wir immer noch einen größeren Hafen anlaufen, 
mit dem Zug nach Kiel fahren um den Trailer zu 
holen und dann auf der Straße zurück fahren. Dies 
ist ein Freiheitsgrad, den man eben nur mit Trai-
lerbooten nutzen kann. Das Boot ist zwar klein, 
aber wie heißt es doch so schön: Bequemlichkeit 
haben wir zu Hause und brauchen wir nicht unbe-

dingt auf dem Schiff. Auch Stehhöhe hat man bis 
zu den Sternen, wenn das Lug geöffnet ist.

Rückblickend haben wir ideales Wetter gehabt. 
Warm und überwiegend sonnig oder nur leicht 
bewölkt und nur einen halben Tag Regen, sowie 
abends ab und zu ein Gewitter. Der Wind war ent-
weder nicht vorhanden oder mäßig bis lebhaft, 
aber nie stürmisch. Er hat uns zunächst aus süd-
östlichen Richtungen den kleinen Bælt hinaufge-
weht und sich später  freundlicherweise für unsere 
Rückreise auf nordwest gedreht. Natürlich haben 
wir uns auch etwas sportlichere Strecken ausge-
sucht, wo wir gegenan kreuzen mußten und der 
Bug wie bei einem U-Boot in die Wellen eintaucht. 

Schließlich sind wir fast zurück und machen noch 
einen kleinen Abstecher über die Kieler Förde 
nach Laboe. Der nordwest Wind bläst mit 4-5 Bft 
in die Hafeneinfahrt hinein. Kurz vor dem Hafen 
wird der Außenborder angerissen, das Boot in 
den Wind gedreht und die Segel geborgen. Etwa 
5 Bootslängen (und das Boot ist nicht sehr lang) 
vor der Einfahrt hustet der Jockel plötzlich noch 
etwas und geht aus. Hektische Startversuche hel-
fen nicht, denn der Motor will nicht mehr weiter 
laufen! Der kräftige Wind drückt uns in die Ein-
fahrt. Also Schwung nutzen und rein in den Hafen. 
Seitlich ist ein freier Steg den wir kurzerhand mit 
Wind ansteuern. Der Vorteil des kleinen Bootes 
hilft hier wieder, denn man kann es noch gut von 
Hand abstoppen und wir liegen ohne Schrammen 
provisorisch am Steg. 

Warum hat uns der Motor, der sonst so zuverlässig 
lief im entscheidenden Moment den Dienst ver-
sagt? Tankbelüftung ist offen, Benzin ist auch noch 

drin, Benzinschlauch hat auch genügend Druck 
und der Filter sieht auch normal aus – aber halt, 
die Benzinschlauch-Kupplung am Motor hat sich 
etwas gelöst. Damit ist alles klar: Die Arretierung 
war offen und die Kupplung schließt ordnungs-
gemäß wenn der Benzinschlauch abgezogen wird 
und der Motor hat den Sprit aus dem Vergaser für 
das Segelbergen vor der Hafeneinfahrt verbraucht. 
Also Benzinschlauch wieder richtig aufgesteckt 
und wir können uns in Ruhe mit den satten 4,5 PS 
einen schönen freien Liegeplatz im Hafen aussu-
chen und festmachen.

Am liebsten wären wir noch ein paar Wochen hier 
oben geblieben oder hätten das Boot in der Ostsee 
schwimmen lassen, aber die 950 km nach Kiel 
sind auch ohne Trailer ziemlich lang. Also zuckeln 
wir gemächlich fast ohne Staus zurück und freuen 
uns wieder auf die ganz besonderen Atmosphäre 
des Bodensees, die vielen gut ausgestatten Häfen 
und vor allem über das inzwischen warme, qual-
lenfreie Süßwasser. 
					        D. Therkorn
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■	Herbst-Arbeitsdienst 2009 des SVPK 

Wie jeden Herbst musste auch dieses Jahr das 
Clubgelände des SVPK neben dem Strandbad Lit-
zelstetten am Samstag, den 24. Oktober zum Ende 
der Saison winterfest und sauber gemacht wer-
den. Dazu trafen sich Mitglieder und Gäste um 10 
Uhr am Clubgelände und kehrten Laub, lockerten 
das über das Jahr wuchernde Gestrüpp hinter den 
Plätzen für die Beiboote auf, bauten die Plane über 
der Pergola ab, brachten die Jugendboot-Flotte ins 
Winterlager und holten die Bojen vom anliegenden 
Bojenfeld.

Da es immer reichlich zu tun gibt und jede hel-
fende Hand willkommen ist, in den letzten Jahren 
allerdings nicht immer alle zum Arbeitsdienst 
eingeteilten Mitglieder erschienen sind, liegen 
nun Listen aus, in die sich, nach geleisteter Ar-
beit, die Mitglieder eintragen sollten. Denn, wer 
unentschuldigt fehlt bzw. keinen Ersatz geschickt 
hat, muss laut Satzung 100 € an die Vereinskasse 
bezahlen. Falls Unklarheiten über das Entsenden 
einer Ersatzperson oder grundsätzlich bei Verhin-
derung bestehen, kann die Situation rechtzeitig 
vor dem Arbeitsdienst mit dem jeweiligen Arbeits-

dienst-Verantwortlichen, am besten telefonisch, 
geklärt werden.

Nach getaner Arbeit hat Willi Holzer wie immer 
für die Bewirtung gesorgt. Ein Kessel Würstchen 
wurde auf dem Gasbrenner auf Temperatur ge-
bracht, dazu gab es frisches Brot, Senf und allerlei 
Getränke. Da inzwischen die Mägen der meisten 
durch die Arbeit an der frischen Luft ordentlich 
zu knurren angefangen hatten, war dieser Imbiss 
mehr als willkommen und lud auch noch ein we-
nig zum Verweilen und gemütlichen miteinander 
Plaudern ein.
					          S. Seren

■	Herbstwanderung 2009 des SVPK 

Das Wandern ist des Müllers und manchmal auch 
des Seglers Lust. In diesem Sinne machte sich 
am Herbstwandertag des SVPK, der am 17. Okto-
ber um 14 Uhr am Sportplatz Litzelstetten starte-
te, eine kleine Gruppe von 6 Mitgliedern zu Fuß 

auf in Richtung Schiffslände am Sportboothafen 
Staad. Der Weg führte zunächst bei trockenem 
Wetter (es hatte erst um ca. 13 Uhr aufgehört zu 
regnen!) direkt am See auf der herbstlichen Allee 
entlang an der Mainau und am Wassersportge-
lände der Uni vorbei nach Egg. Dort ging es dann 
hinauf zum Otto Moericke Turm (ehemaliger Was-
serturm bzw. heutige Jugendherberge). Von dort 
aus hat man einen traumhaften Ausblick auf die 
Insel Mainau umrahmt vom herbstlichen Seeufer. 
Da unser „Pfadfinder“ Dieter den Wanderweg im 
Vorfeld extra abgelaufen ist, gab es auch nur sehr 
wenige Situationen, in denen der Weg plötzlich zu 
Ende zu sein schien und die Wanderer in unweg-
sames Gelände (in unserem Fall war es ein Acker) 
ausweichen mussten!

Weiter führte uns unser schmaler Pfad entlang des 
Steilhanges oberhalb des Bojenfeldes nördlich der 
Fähre in Richtung Schiffstraße zum Sportbootha-
fen Staad. Nur mit vereinten Kräften konnte der 
Höhenweg bezwungen werden, wie die Bilddoku-
mentation eindeutig beweisen soll! Im Anschluss 

an die ca. eineinhalbstündige Wanderung saßen 
dann die Wanderer mit denen, die auf direktem 
Wege in die Schiffslände gekommen waren, beim 
wohlverdienten Bier bzw. Kaffe und Kuchen gemüt-
lich bis zum Abendessen zusammen und ließen 
den schönen Herbsttag in einer größeren Gruppe 
von ca. 20 Mitgliedern langsam ausklingen.

Unser Nachbar im Bojenfeld Litzelstetten, der 
Yachtclub Litzelstetten Mainau (YLM) feiert heu-
te sein 40 jähriges Jubiläum. Dazu gratulieren wir 
recht herzlich! 
					              S. Seren
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■	Captain‘s Dinner 2009 SVPK  

Den Saisonabschluss feiert der SVPK traditionsge-
mäß mit dem Captain’s Dinner, einem gemeinsa-
men gepflegten Abendessen in schöner Atmosphä-
re. So trafen sich am Samstag, den 7. November 
auch dieses Jahr wieder im Restaurant Seerhein 
im Festsaal in der für den Verein reservierten obe-
ren Etage Mitglieder, Gastmitglieder und Gäste des 
SVPK nebst deren Begleitung ein, um einen schö-
nen Abend miteinander zu verbringen und auch 
um die vergangene Saison zumindest verbal Revue 
passieren zu lassen.

Der Verein lud die Geladenen zu einem Begrü-
ßungs-Sekt ein, der im Foyer gereicht wurde und 
von der Band „Gentleman Six“ musikalisch unter-
malt wurde. „Gentleman Six“ waren an diesem 
Abend allerdings zu fünft, daher stellten sie sich 
selbst nun auch als „Gentleman Five“ vor. Unser 
ehemaliger Pressewart Bernd Falkner spielt übri-
gens in der Gruppe, die die Gesellschaft den gan-
zen Abend musikalisch vorzüglich unterhalten 
hat, selbst mit.

Guido Weber, unser Präsident, begrüßte im An-
schluss die Gesellschaft, hieß die in der Saison 
2009 neu aufgenommenen Mitglieder sowie Gast-
mitglieder im Verein willkommen und betonte 
insbesondere den Wert solcher Vereinsveranstal-
tungen zum gegenseitigen Kennenlernen und zur 
Pflege des Vereinslebens.

Eberhard Roletschek, unser Festwart, hat bereits 
im Vorfeld Bestellungen für das selektierte Dinner 
entgegengenommen und weiterhin für eine mariti-
me Tischdekoration gesorgt. Zum Dinner begleite-
te neben den „Gentleman Five“ auch eine Diashow 
mit den Bildern der Saison 2009.

Nach dem Dinner saß man noch lange beisammen, 
es wurde noch das ein oder andere Glas zusam-
men getrunken und selbst das Tanzbein schwang 
man. Mit über 50 Mitgliedern und Gästen war das 
diesjährige Captain’s Dinner des SVPK nicht nur 
gut besucht sondern auch ein kulinarischer und 
musikalischer Genuss.
 					              S. Seren

■	Segeltörn mit SKS-Prüfung auf dem 
Mittelmeer

Nachdem Sven und ich uns den Winter über durch 
die notwendige Theorie für den Sportküstenschif-
ferschein (SKS) gequält haben (wir berichteten da-
rüber im SVPK Logbuch 2009), freuen wir uns nun 
auf den 2-wöchigen Segeltörn entlang der französi-
schen Küste im September. Der Törn soll nicht nur 
den praktischen Teil der SKS-Ausbildung bilden, 
sondern uns vor allem einen kleinen Einblick in 
das Bordleben auf See gewähren. 

Freitagabend, den 11. September 2009, geht’s los - 
mit dem Auto Richtung Côte d’Azur. 

Samstag Früh treffen wir uns auf der „Les 3 Cou-
sins“, einer blauen Océanis 411 Celebration, die 
im Hafen von Saint-Mandrier-sur-Mer (in der 
Bucht von Toulon) schon auf die neue Crew wartet. 
Skipper Lutz Krüger, der bereits einen 2-wöchigen 
Törn hinter sich hat, heißt uns an Bord willkom-
men. Wir Crewmitglieder kennen uns bereits aus 
Konstanz: Drei Studenten und eine Studentin der 
Uni Konstanz, Sven und ein weiterer promovierter 
Uni-Beschäftigter und ich. Neugierig schauen wir 
uns auf dem Schiff um. Das ist schon was anderes 
als unsere 21-füßige Nostromo!	  

Nach dem ersten Kaffee werden schnell die Aufga-
ben verteilt. Drei zum Einkaufen in den nächsten 
Carrefour, um uns mit dem Nötigsten zu versor-
gen, die restliche Crew klar Schiff machen. Ich 
nähe noch die Sprayhood, die beim letzten Sturm 
beschädigt worden ist. Die weiteren Rollen für den 
Törn verteilen wir auch gleich: Sven und Markus 
stärken die Mannschaft mit leckerem Essen, ich 

kümmere mich um die Bordkasse und die täglich 
anstehenden Einkaufs-, Putz- und Aufräumtätig-
keiten werden auf alle verteilt – mit Ausnahme des 
Skippers natürlich und der beiden Köche.

Nachdem Gepäck und Einkäufe verstaut sind und 
jeder seinen Platz gefunden hat, heißt es Leinen 
los – auf nach Porquerolles! Bei ruhiger See und 
nur mäßigem Wind verläuft die Fahrt gemütlich 
und ohne besondere Ereignisse. Ideale Bedingun-
gen also, um das Schiff kennenzulernen, die An-
gelrute auszuwerfen und sich selbst an einer Leine 
hängend ein wenig hinterher ziehen zu lassen.

Île de Porquerolles, die größte Insel der Inselgrup-
pe der Hyèrischen Inseln (auch Île d’Or - Goldinseln 
- genannt), erreichen wir am Abend. Ihre Marina 
hat eine gute Infrastruktur, das kleine Örtchen ca. 
100 Meter weiter bietet gute Einkaufsmöglichkei-
ten. Kosten für einen Hafenliegeplatz ohne Was-
ser- und Stromanschluss: 28 Euro. 
Der erste von vielen schönen Abenden an Bord ist 
geprägt von Spaß und guter Laune. So lässt es sich 
leben!

Eigentlich wollten wir am nächsten Morgen ja früh 
aufstehen und lossegeln. Ohne ein ordentliches 
Frühstück kommt aber niemand so recht in die 
Gänge, sodass es schließlich Mittag wird bis wir 
endlich ablegen. Sonnenschein mit Wind bis zum 
Teil 25 kn aus West und einer Krängung die Laune 
macht. Abwechselnd gehen wir Ruder.

Sven ist mutig und wagt sich trotz auffrischendem 
Wind noch einmal an der Leine hängend ins Was-
ser, muss sich im Kielwasser dann aber doch ganz 
schön festhalten, um sie nicht loszulassen und uns 
zu einem Mann-über-Bord-Manöver zu zwingen.	
 

St. Tropez erreichen wir nach ca. 7,5 Std. Hier blei-
ben wir eine Nacht, bummeln durch das Städtchen 
und erfreuen uns an den Menschenaufläufen um 
die riesigen Luxusyachten, die von ihren Eignern 
– oder deren Bediensteten - von Früh bis Spät ge-
schrubbt und poliert werden. Die sanitären An-
lagen sind im Vergleich zu anderen Marinas ein 
Traum und vergleichsweise günstig. Die Gebühren 
für den Hafenliegeplatz sind jedoch deutlich ge-
stiegen: 53 Euro bezahlen wir für die Nacht, dies-
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mal allerdings mit Strom und Wasser.

Apropos sanitäre Anlagen. Das erste WC an Bord 
fällt aus. Pumpe kaputt. Nichts zu machen. Na, pri-
ma! Zum Glück haben wir noch ein zweites.

Von St. Tropez aus wagen wir um die Mittagszeit 
den Sprung nach Korsika. Calvi soll dort unser ers-
ter Anlaufpunkt werden. 19,5 Stunden dauert die 
Überfahrt in teils sehr kabbeliger See, die bei man-
chem für Seekrankheit sorgt. Ab 20 Uhr teilen wir 
uns in 2er-Wachen auf für jeweils 2 Stunden. Ge-
steuert wird nach Kompass, eingepickte Lifebelts 
in der Pflicht sind selbstverständlich ein absolutes 
Muss. Das Wetter ist zunächst klar, mit schwachem, 
böigem Wind aus Ost. Delphine machen sich einen 
Spaß daraus um uns herum zu tanzen.
Nachts frischt der Wind dann auf. Bei bis zu 15 kn 
refften wir das Groß und rollen die Genua halb ein. 
Der Sternenhimmel funkelt und glitzert über uns 
in voller Pracht und an Backbord und Steuerbord 
zeugen Blitze von fernen Gewittern. Das Leucht-
feuer La Revellata bei Calvi weist uns seit Stunden 
den richtigen Weg durch die Nacht.

In aller Früh in Calvi angekommen versorgen wir 
uns erstmal mit allem was man für ein gutes Früh-
stück braucht und tanken das Schiff voll. Dann 
geht es weiter zur Bucht von Girolata, wo wir uns 
an der Boje hängend von der Überfahrt erholen 
und der unruhigen See, Gewittern und Starkwin-
den ausharren, die vor der Bucht toben. Knapp 30 
Euro bezahlen wir hier übrigens pro Tag.	  

In Girolata verstopft auch unser zweites verbliebe-
nes WC. Das hat gerade noch gefehlt! Acht Mann 
an Bord und kein anständiges WC weit und breit 
– auch an Land nicht. Nicht nur uns Frauen wird 

bei dem Gedanken mulmig zumute. Gott sei Dank 
lässt es sich aber mit viel Mühe wieder frei pum-
pen. Sehr zu unserer und zur Freude der Fische 
um uns herum.
Während des Aufenthalts in Girolata leeren wir 
zum ersten Mal einen Wassertank komplett. Zu-
hause macht man sich in der Regel keine allzu 
großen Gedanken über die Mengen an Strom und 
Wasser, die man verbraucht, sondern mehr über 
die damit verbundenen Kosten. Beides gibt es ja 
im Überfluss aus der Leitung. Auf dem Schiff kann 
das unter Umständen sehr unangenehm werden, 
wenn man nicht regelmäßig an einer Marina alle 
Tanks füllen kann. 

Nach zwei Tagen in der Bucht von Girolata sind 
wir ausreichend erholt und brennen darauf, bei 
schönstem Sonnenschein weiterzuziehen. Nächs-
ter Stopp: Cargèse. Bei wenig Wind kommen wir 
unter Motor nach drei Stunden an. Unterwegs 
üben wir ein paar Boje-über-Bord-Manöver. Auf-
grund des erneut angekündigten stürmischen 
Wetters in Richtung Ajaccio, unserem letzten Ziel-
hafen auf Korsika, bleiben wir zwei Tage in Car-
gèse im Hafen liegen (47 Euro / Tag) und machen 
es uns gemütlich. Hier entlassen wir auch unsere 
Köche für einen Abend aus der Pflicht und folgen 
unserem Skipper den Hang hinauf zu seinem Lieb-
lingsrestaurant, wo wir uns die Bäuche mit allerlei 
korsischen Köstlichkeiten vollschlagen. 

Zwei Tage später brechen wir wieder auf. Die Wet-
teraussichten sind gut, und wir gerüstet für die 
Weiterfahrt. Unsere letzte Fahrt auf Korsika führt 
uns nach Ajaccio. Mit dem Segeln haben wir wie-
der kein Glück. Bei klarer Sicht mit Gewittern am 
Horizont und kaum Wind aus WSW mussten wir 
die anfangs gesetzten Segel wieder einholen und 

auf den Motor zurückgreifen. In Ajaccio brechen 
einige von uns für kurze Zeit aus der Gemeinschaft 
aus und stürzen sich nach dem Abendessen in das 
erstaunlich ruhige Nachtleben. Gebühren für den 
Liegeplatz: 47 Euro.

Eine Woche nach Beginn des Segeltörns verlassen 
wir Korsika am nächsten Morgen wieder und ma-
chen uns auf gen Porquerolles. Die Überfahrt ver-
läuft erneut etwas stürmisch mit kabbeliger See 
und sich nähernden Blitzen. Der Morgen begrüßt 
uns jedoch wieder mit strahlendem Sonnenschein 
und wenig Wind. Das letzte Stück vor Porquerolles 
gehen wir deshalb auch sehr gemütlich mit aus-
gedehnten Badepausen an, und anschließendem 
Manövertraining vor der Bucht. 
Im Hafen angekommen, informiert sich unser Skip-
per als erstes über das angekündigte Wetter. Da für 
den nächsten Vormittag Böen bis 6 kn angesagt 
sind, für den Nachmittag jedoch gutes Segelwet-
ter, beschließen wir den Aufenthalt zu verlängern, 
und nach einem ausgedehnten Frühstück mittags 
wieder Manöver vor der Bucht zu fahren – immer 
darauf bedacht, der gut vertretenen französischen 
Kriegsmarine nicht vorm Bug zu kreuzen. Unser 
Liegeplatz, diesmal mit Wasser und Strom, kostet 
uns 35 Euro pro Tag.

Porquerolles verlassen wir wie üblich um die Mit-
tagszeit mit Wind aus Nord, ca 11 - 13 kn. Inzwi-
schen sind die 2 Wochen fast um. Für den nächsten 
Tag steht in St. Mandrier die praktische Prüfung 
zum SKS an. Unterwegs üben wir deshalb wie-
der Manöver unter Segel. Unsere Belohnung lässt 
nicht lange auf sich warten. Kurz vor unserem Ziel 
haben wir das Glück, den Tragflächen-Highspeed-
Trimaran L’Hydroptere zu erblicken, der in unge-
heurer Geschwindigkeit an uns vorbeirauscht. Mit 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 51,36 kn 
auf einer Strecke von 500 Metern, und 48,72 kn 

über eine nautische Meile, stellte er erst Anfang 
September einen neuen Speedweltrekord auf. Noch 
lange nach Ankunft im Hafen von St. Mandrier (32 
Euro Hafengebühr) beherrscht dieses beeindru-
ckende Erlebnis unsere Gespräche.
	  

Nun ist es soweit. Der Tag der Prüfung ist ange-
brochen, Nervosität liegt in der Luft - zumindest 
bei uns Frauen, die am wenigsten Segelerfahrung 
mitbringen. Vormittags noch schnell ein paar Ma-
növer geübt, inkl. An- und Ablegen im Hafen, dann 
kommt auch schon der Prüfer an Bord. Einer von 
uns muss ablegen. Der darf dann auch gleich sei-
ne Manöver unter Motor fahren. Anschließend fah-
ren wir anderen die Manöver unter Motor. Soweit 
so gut. Hat alles prima geklappt. Jetzt werden die 
Segel gesetzt. Einen besseren Zeitpunkt hätte sich 
der Wind zum Einschlafen wahrlich nicht aussu-
chen können! Nun heißt es für jeden Prüfling, mit 
kaum Wind irgendwie um die Kurve zu kommen 
mittels Wende, Halse oder Q-Wende und die Boje 
erwischen. Die Crew beweist jedoch wie gut sie in-
zwischen aufeinander eingespielt ist. Dann ist es 
geschafft. Alle haben die Prüfung bestanden! Das 
muss gefeiert werden! Abends gehen wir ein letz-
tes Mal gemeinsam sehr lecker Essen. Skipper Lutz 
hatte wieder einen echten Geheimtipp für uns.

Am Morgen des 25.09.09 heißt es wieder klar 
Schiff machen, Gepäck versorgen, Abschied neh-
men. Während Skipper Lutz zusammen mit drei 
Crewmitgliedern die Yacht nach Bandol zur Über-
gabe segelt, machen Sven und ich uns mit vielen 
schönen Eindrücken und Erinnerungen auf den 
Heimweg an den heimischen Bodensee. 

					     Maria Tsokas
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■	Jugendsegeln 2009 

Wintertraining:

Wieder begannen die Aktivitäten unserer Segler-
jugend, längst bevor an Segeln auf dem Bodensee 
zu denken war. 
In der Gymnastikhalle der Grundschule Litzelstet-
ten machten sich die Kinder bei Sport, Spiel und 
Theorie fit, für die kommende Segelsaison. Fleißig 
wurden Seemannsknoten geübt und Wissen rund 
um das Segeln angeeignet. Auf Wunsch der Kinder 
endete unser Treffen regelmäßig mit einem Völ-
kerballspiel.

Kooperation Schule/Verein:

Schüler der 3. Klasse, Grundschule Litzelstetten, 
bekamen in unserem Verein die Gelegenheit, das 
Segeln von Grund auf kennen zu lernen. Während 
des Wintertrainings waren die Kinder mit Eifer da-
bei und freuten sich schon sehr, das erlernte auf 
dem See ausprobieren zu können. Unser Verein 
besitzt 3 Optimisten. Diese Boote sind für das An-
fängertraining von Kindern bestens geeignet, da 
sie außerordentlich formstabil, klein und einfach 
zu handhaben sind. Johannes Muschal unterstütz-
te uns mit 2 weiteren Optimisten, die er als Leihga-
be zur Verfügung stellte. Herzlichen Dank dafür. 
Die Kooperation endete mit Beginn der Sommer-
ferien. Kinder, die weiterhin segeln wollten, beka-
men das Angebot in unseren Verein einzutreten. 
Auch dieses Jahr gibt es wieder eine Kooperation. 
Das Angebot hatte sich herumgesprochen. Das 
führte zu einer Verdoppelung der Nachfrage.
 

Jugendversammlung:

Am 2. März letzten Jahres traf sich unsere Segler-
jugend im Sozialen und Kulturellen Zentrum, von 
Litzelstetten, zu einer Jugendversammlung. Sonja 
Eckert wurde einstimmig zur Jugendsprecherin 
gewählt. Das Amt des Jugend Kassenwarts über-
nahm Lewin Wächtler, ebenfalls einstimmig ge-
wählt. Ein Interessensaustausch, bei Knabberzeug 
und Getränken, rundete das Treffen ab. 
Während der Interboot Messe, in Friedrichshafen, 
fand ein Jugendsprechertreffen statt. Sonja Eckert 
nahm an diesem Erfahrungsaustausch teil und 
lernte dabei Jugendsprecher anderer Vereine ken-
nen. 
Im Segeltraining ist Sonja eine große Unterstüt-
zung.

Segeltraining:

Regelmäßig montags fand auf unserem Vereins-
gelände das wöchentliche Training statt. Entspre-

chend ihrem Können wurden Kinder unserer Seg-
lerjugend individuell von mir geschult. Ergänzt 
wurde das Angebot durch Trainingseinheiten an 
mehreren Samstagen und einem 5 Tage dauernden 

Feriensegeln. So sollte auch auswärtigen Jugend-
mitgliedern das Segeln ermöglicht werden. Auch 
für Schüler, die wegen Unterricht am Nachmittag, 
nicht am Segeltraining teilnehmen konnten wurde 
so eine Gelegenheit geschaffen. 
Während des Feriensegelns wurden wir von Oliver 
Krüger und seinem Team, im Standbad Litzelstet-
ten, bestens verköstigt. Vielen Dank! 
Unsere Seglerjugend traf sich auch zum Arbeits-
einsatz, um die Jugend-Boote zu reinigen und zu 
konservieren. Ein wichtiger Aspekt der Segelaus-
bildung ist der achtsame und sorgfältige Umgang 
mit dem Bootsmaterial.

DSV Jüngstensegelschein:

Im letzten Jahr hatten 6 weitere Jugendmitglieder 
unseres Vereins diese Prüfung erfolgreich abge-
legt. Dies waren Paula und Luca Stadelhofer, Lena 
und Pia Muschal, Thomas Griedel, und Albert 
Gerstmaier. Herzlichen Glückwunsch! 
Die Aufgaben bestehen darin, alle Kurse mit rich-
tiger Segelstellung zu segeln, die Manöver Wende, 
Halse, An- und Ablegen am Motorboot und Boje 
über Bord Manöver, über die Q-Wende und Halse 
zu meistern. Ebenfalls wurden im Vorfeld theoreti-
sches Wissen und Seemannsknoten abgefragt. 

Interne Regatten:

Ein wichtiger Bereich unseres Jugendsegelns sind 
Regatten. Eine vereinsinterne Klassenregatta im 
Optimisten wurde ausgetragen. Johannes Muschal 
übernahm die Regattaleitung und stellte sein Schiff 
als Flaggenschiff zur Verfügung. 7 Optimisten gin-
gen an den Start. Die Kinder waren mit Eifer dabei. 
Der Wind war jedoch nur mäßig. Längere Flauten 
benutzten wir als Badegelegenheit und Vesperpau-
se. Trotzdem konnten zwei Wettfahrten gesegelt 
werden. Siegerin wurde Lena Muschal auf ihrem 
Boot Speedy, gefolgt von ihrer Schwester Pia Mu-
schal auf ihrem Boot Sunny. Den 3. Platz erreichte 
Daniel Eble auf einem recht schweren älteren Opti-
misten. Bei der Siegerehrung ging der Optimisten-
Wanderpokal an Lena Muschal. Alle Teilnehmer 
bekamen eine Medaille mit Angabe des erzielten 
Platzes. 

Bei unserer Vereinsregatta, im letzten Jahr, nach 
Yardstick bewertet, nahmen auch Kinder unserer 
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Seglerjugend teil. Sonja Eckert erreichte im Laser 
den 1. Platz, Lena und Pia Muschal, im Teeny, er-
zielten den 2. Platz und Lewin Wächtler und Tho-
mas Griedel, ebenfall im Teeny, gelangten auf den 
3. Platz. 

Leistungssegeln:

Jugendleiter aus Konstanzer Vereinen und Allens-
bach, mit Unterstützung des Landesseglerverban-
des, trafen sich letztes Jahr wiederholt, um eine 
Leistungsfördergruppe im Bereich Konstanz zu 
bilden. Nach einer Bestandsaufnahme wurden jol-
lenspezifische Regattaangebote gemacht. Dieses 
Vorhaben wird in diesem Jahr wiederholt und wei-
ter ausgebaut. 

Die Jugendabteilung unseres Vereins nahm im 
letzten Jahr an einigen Klassenregatten teil. Beim 
Alet Cup in Allensbach waren wir durch Joscha 
Eckert und Markus Griedel, im Teeny, vertreten. 
Im Laser segelte Sonja Eckert beim Schwarzwald 
Cup, auf dem Schluchsee, bei der Landesjugend-

meisterschaft, vor der Reichenau und der Inter-
boot-Trophy, vor Friedrichshafen, mit. Ein neuer 
Regatta-Laser wurde von unserem Verein ange-
schafft, um die Bemühungen im Regattabereich zu 
Unterstützen.  

Ausflüge:

Neben einer fundierten Segelausbildung steht 
das Gruppenerleben und soziale Miteinander im 
Mittelpunkt. Bei gemeinsamen Unternehmungen 
hatten wir im vergangenen Jahr verschiedentlich 
Gelegenheit dazu. So verbrachten wir einen ver-
gnügten Nachmittag im Schwaketenbad, unternah-
men einen 1. Maiausflug, gingen auf Törn mit der 
Wanderer II und ließen unsere Segelsaison in der 
Carrera Erlebniswelt mit Spaghettiessen ausklin-
gen. Unser Segeltörn führte uns dieses Jahr zum 
Altenrhein, Marina Rheinhof und nach Suppers-
bach, bei Bregenz. Dort hatten wir Gelegenheit die 
Festspielbühne, präpariert für das Musical Aida, 
zu bewundern.

Helfer, Sponsoren und Gönner

Wieder haben Mitglieder unseres Vereins, mit 
Einsatz und viel Geschick, geholfen, unsere Ju-
gendboote zu transportieren. Im Frühling ging 
der Transport zu unserem Vereinsgelände und im 
Herbst in die räumlich sehr beengte Garage, dem 
Winterquartier. Dort wurden die Boote fachgerecht 
gestapelt. Ein herzliches Dankeschön!

Vielen Dank auch allen Sponsoren und Gönnern 
unserer Jugendarbeit für Ihre Geld- und Sachspen-
den. Wir haben uns sehr darüber gefreut!

				            Angelika Eckert 
				            (Jugendleiterin)

Der günstige Versicherungsschutz 
für Ihr Boot 

Unsere neuen Tarife: 

HAFTPFLICHT-VERSICHERUNG

Deckungssummen

Personenschäden:     € 5.000.000,00 

Sachschäden:      € 5.000.000,00 

Vermögensschäden     €    500.000,00 

Mietsachschäden     €    250.000,00 

Segelboot mit Segelfläche bis 20 m² jährlich  €             41,31

Segelboot mit Segelfläche bis 30 m² jährlich €             48,81

Segelboot mit Segelfläche bis 50 m³  jährlich €            65,14

Höhere Deckung mit vielen Einschlüssen auf Anfrage 

VOLLKASKO-VERSICHERUNG

Keine	Abzüge	„Neu	für	Alt“	bei	Teilschäden,	Regattarisiko,	
Wrackbeseitigung	bis	zur	Versicherungssumme	zusätzlich,	Transporte	
vom	und	zum	Winterlager	inbegriffen.	

Beispiel:	Selbstbeteiligung	€	500,00	/	alternativ	€	250,00	möglich	

Neuwert: € 30.000,00  Jahresprämie: € 411,60 

Nach 6 schadenfreien Jahren:                  € 235,20 

Fordern Sie Ihr individuelles Angebot an: 

Hermann Botzenhart 
 Finanzdienstleistungen 

Zeppelinstr. 5, 78224 Singen 
Telefon 07731 - 78 95 28 Telefax 78 95 33 

E-Mail: info@hbf-immobilien.eu 

Auch für 
Motorboote 
besonders

günstige
 Prämien! 
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Öffnungszeiten
Montag bis Samstag   11:00 – 23:00 Uhr
Sonntag                      10:00 – 23:00 Uhr

Warme Küche durchgehend von 12:00 – 22:00 Uhr
Samstag, Sonntag ab 10:00 Uhr Frühstück

Im Winter am Mittwoch Ruhetag

KONSTANZ  FISCHERSTRASSE 30
TELEFON  07531 . 361 676 3

www.staaderfaehrhaus.de

Anlegen und Wohlfühlen ...
in unserem Restaurant mit schöner Seeterrasse in traumhafter Lage direkt am Yachthafen Konstanz-Staad  

mit Blick nach Meersburg. 

Ob am rustikalen Holztisch, der Tafel oder der Bar, bei uns können Sie sich aus Küche und Keller so richtig verwöhnen  
lassen. Unsere Küche ist mediterran und lokal, wir legen Wert auf regionale Produkte, am liebsten ganz frisch und  
gerne auch aus biologischem Anbau. Sie finden neben fangfrischem Fisch und Fleischgerichten auch eine Auswahl  
vegetarischer Speisen sowie hausgemachte Pasta. Wir räuchern selbst und unsere Kuchen und Torten sind aus eigener

Herstellung. Das Eis kommt vom Hofladen.  
Neben Bier vom Fass finden Sie exzellente  

Weine in ansprechendem Preisniveau.
Wir freuen uns auf Sie!
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Besuchen Sie uns im Internet! http://www.hoerco.de

P R E I S W E R T  +  K O M P E T E N T 3000 mal in Europa

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo.-Fr.:
10.00 – 20.00 Uhr
Sa.:
9.30 – 18.00 Uhr

78048 VS-Villingen
Eckweg 3 (Nähe McDonald`s)
Tel.: (07721) 8411-0
Fax.: (07721) 8411-99

Offenburg

B33

Donau-
eschingen

Tankstelle

Schw
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HIFI • TV • VIDEO • CD • COMPUTER • TELEKOM • ELEKTRO
• Eckweg 3 (nahe McDonald`s) • 78048 VS-Villingen • Telefon (07721) 8411-0 • Fax (07721) 8411-99
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Markenqualität von Ihrem Fachhändler

... und viele mehr!
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Konkurenz!
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